
Lıteratur

gustinertheologie von der Vermittlungstheologie des Reformations-
zeıtalters sınd WwW1e die Einheitsfront der Augustinertheologen wahrend

der Rechtfertigungsverhandlungen, dıe Beurteilung der Theorıe Seri-
pandos 1m berühmten Dekret uüber dıe Rechtfertigung und die WeE1-
teren Schicksale der augustinıschen Lehrtradıtion 1m en der Au-

gustinereremıten rıtısch, klar un: überzeugend dargestellt.
Zutreffend sagt der Verfasser iın der schönen Eıinleitung: „AIndem

das Konzıl die ur der menschlichen atiur un ihre AUS
Gottes Liıebe umsonst geschenkte rhebung zugleich verteidigte, hat

den Augustin1smus nicht zerstort, sondern geklärt, geläutert und
für Lehre und Leben in der Kırche iıhm 1ne NECUC Fruchtbarkeil
geben“ (S 8) Das uch kann gen selner Verbindung VO  —; dog
matischer Klarheıit, historischer Auffassung un: Liebe ZU Gegen-
SIaAanNn!' als vorbı  iıch bezeichpet werden.
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Das Papsttum. Leben un Werk Pius XL Von Mart Bierbaum.
Mıt bbiıldungen. 80 (336) Köln 1937, Bachem. art

4.50, geb. 3.50
Das sorgfältig un! krıtisch gearbeıtete uch eNLWITL nach der

Darstellung des Lebensganges des Papstes eın ıld VO  — seinem Pon-
tıfikat. Diıie Vıielheit der Tätiıgkeıiıtsabschnitte wırd noch übertroffen
VOoO der einschneı1denden Bedeutung zahlreicher Regierungshandlun-
SCn Vierzehn Kapıtel ehandeln dıe Lebensleistung des Papstes qnıf
den verschıedenen Gebieten, wel beschäftigen sich m1t der Person
des Papstes, die Darstellung ist eın sachlich und darf er, wıe
Kardınal Schulte mıt eCl. 1m Geleitwort hervorhebt, der iInneren
Zustimmung uch des krıtischen Lesers siıcherer SeIN. Drei-
zehn SENT gute Lıichtbilder unterstutzen den ext
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Bischof Wilttmann VOo Regensburg, Von Msgr Johann Lehner,
Domvikar. („Deutsche Priestergestalten“, Band VIL.) 8 (260)
Kevelaer 1937, Butzon Bercker T 3.20, in Leinen

3.8  ©
Das Lebensbild ist nach den amtlichen Akten gearbeıtet un

zeigt eindrucksvaoll den Mann, der als deminarregens und als Weınh-
bischof VO  b Regensburg neben Sailer der Schwelle des Jahr-
hunderts dıe katholische Erneuerung Bayerns durchführte. Der KNOL-
rıge Sohn der Öberpfalz zeichnete sıch UrCc. iıne rührende Liıehe

Stadt un Bistum Regensburg un: ZU  _ katholischen Kırche al
Seine Gestalt Ste w1e eın hochragendes Mahnmal VOL dem Klerus
deutscher Zunge un daruüuber hinaus. Verkörpert sS1€e doch die ugn
den, die den miles Christi ausmachen, vorzuglich die volle Eın-
satzbereıtschaft un!' die Selbstlosigkeit. An seiner Kırchlichkeıit andert
aUCcHN seine hne Anmerkungen erschienene Ausgabe des Neuen Te-
stamentes nichts, die teilweise Urc. protestantische Bibelgesellschal[-
ten vertrieben wurde. Nach Auffassung katholischer Theologen galt
das trıdentinische Verbot für Deutschland nıcht (S 143 } und Wiıltt-
INanlnı andelie 1n diesem Punkt ıIn gutem Glauben. Er hat uch nıe
ıne Bıbelgesellschaft gegründet (S 148), sein Verhältnis W den
Bıbelgesellschaften wiıll AaUS der Zeıt verstanden se1n. (janz anders
haben die Gebrüder V  - un Goßner ıhre Bıbeln vertrieben. Wıtt-
INa selbst wurde übrigens 1829 mıiıt Bischof Gregorius Thomas
Ziegler Voxn Linz ZU Zensor der Übersetzung sSe1Nes Schuülers Dr
Allıoli betraut S 165) Er War eın Mann, dem mıit selinem Berufe



ernst War. Daher stand wider ine Zeıt, deren Unwert längst
ann ist. S12 versank, lebt.
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Raphael Kardinal erry del Val Eın Lebenébild VO Dr Vıktor
DO Hettlingen Mıt einem Vorwort Seiner mınenz des
Kardinalstaatssekretärs Eugenio Pacellt 80 372) Ein-
siedeln-Köln, Benziger U, Co., A Kart FT. 6 Tn 2E 3.30; geb.
FrT. 7.60, M 4.3  ©

Das uch schildert esseln: die außergewöhnlıchen Geschick
eines Menschenlebens, das in der Kirchengeschichte tiefe Spuren hın-
terlassen hat Merry del Val (1865—1930) entstammite einem spanısch-
irıschen Adelsgeschiecht, zeichnete siıch als Apostolischer Delegat in
Kanada auUS, empfing 1m Alter VO Jahren Urc. Pius den Pur-
DUr un war uıunter diesem Papste Staatssekretär. Mıt ec. 1äßt der
Verfasser den Eiındiluß des Staatssekretärs auf den Gang der großen
kirchlichen Zeitereign1sse zurucktreten und zeichnet Vo  m em die
Persönlichkeıt dieses Kardıiınals. So abhold die zeitlıche Nähe einer
abschließenden Darstellung der Kirchenpolitik des Staatssekretärs ıst,

begüunstigt sS1e umgekehrt dıe Wiıedergabe selnes Charakterbildes.
Dieses uberrascht uln sehr. Wır gewahren ıne tieffromme Priester-
persönlichkeit und einen ausgesprochenen Seelsorger, der A  N bıs
seinem ode dıe en VO IrTrastevere kummerte, und eın AaA5Z6-

Die selbstverfaß(eisches Buchlem schrieb („Preces Gertrudianae‘‘)
Litanel, die der Kardınal nach der eılıgen Messe betete, ze1g ıhn
als Geistesmann. Der Kardinal kannte Wıen und wWAar mıt Bundes-
kanzler Seıipel persönlich befreundet (S 244) Er wuünschte, daß quf
seinem Grabe 1U  — der Name un: Sein Lıieblingsgrundsatz „Da miıhı
anımas, caetera tolle‘‘) stunde Das anregend geschrıebene Lebens-
bıld macC klar, sıch Pıus A der „Pfarrer uf dem papst-
lıchen Stuhle‘, gerade erITy del Val seiınem Staatssekretär nahm.
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Der Tirolér €l des Erzbistums aizburg,. Kirchen-, kunst-
un heimatgeschichtlic| behandelt VO Pfarrer Dr
ayer eft Brixen IB Kirchberg, Aschau Gr 80 (XIX

289) 1936 Selbstverlag des Verfassers, o1ng, ost Ellmau,
1ro Kart 6.50, 4.5  ©

Nachdem das Hıstorisch-statistische Handbuch der Erzdiözese
Salzburg 1m Umfange des heutigen Bundeslandes 1929 abgeschlossen
wurde, geht Pfarrer Mayer daran, dıe fuüunf ekanate des Tiroler Än-
teiles der Erzdiözese bearbeiıten. Da 1m Tiroler Unterland die dreı
Herrschaften Kufsteın, Kıtzbuhel und Rattenberg lagen, reicht die Be-
deutung der dankenswerten Veröffentlichung uüuber dıe Lokalgeschichte
hinaus. Das erste Hefltt enthält das Dekanat Brixen E T Im Gegen-
satz alteren Dıözesanbeschreibungen nahm der Verfasser DU  m Sanz
wenıge statısche und eın topographische Angaben u Er geht nach
folgenden Gesichtspunkten VOT: Name und Besiedelung, Entstehung
der Seelsorge und Patrozıniıum, Geistlichkeıit, Patronat, Kıirche, Ka-

Einepellen und Filialen. Religiöses Leben, Schule, Verschiedenes.
Reihe Vo Skızzen und vierundvierzig Lichtbilder unterstutzen den
ext. Der kundige Verfasser, 2UIN) dessen Feder bereits einiıge gedie-
gene Arbeiten ZU Heimatkunde stammen, hat eingehende Archiv-
forschungen gemacht, dıe reiche einschlägige Literatur verwertet und
Fachleute herangezogen_. Seine Arbeıt verdıent jede Förderung, nıcht


